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'DU- Des h. Keiertaaes Wege« erscheint die nächste
stummer am Tamstaz.

Amtlicher Theil.
3e. l. und l. Apostolische Majestät haben mit

"ltrhgchst unterzeichnetem Diplome dem l. l. Major
""d Commandanten des 21. Felbjäger-Bataillons Rai-
°w° Suez dcn Adelstand mit dem Ehrenworte „Edler"
^gnädigst zu verleihen geruht.

Se. l . und l. Apostolische Majestät haben mit
^trhöchster Entschließung vom 28. November d. I . dem
^althaltereiralhe Joseph Haas in Graz. aus Anlaß
^ von ihm erbetenen Versetzung in den bleibenden
Ehestand, in Anerkennung seiner vieljiihrigen, treuen
^ vorzüglichen Dienstleistung dcn Titel und Charakter
''"es Hofrathes mit Nachficht der Taren allergnädtgst
l" verleihen geruht. L a j s e r m. p.

2e. l. und l. Apostolische Majestät haben mit
"llerhgchstrr Entschließung vom 23. November o. I . den
^hmnllsialprofessor in Warschau Dr. Lucian M a l l -
" vws l i zum außerordentlichen Professor der verglei-
Anden slavischen Sprachtundc an der Univ-lsilät in
^»lau allergnädigst zu ernennen geruht

T t r e m a y r m. p.

« 'Der Iustizminister hat den Oerichtsadjuncten beim
^znlsgerichte in Pettau Albert L e v i i n i l zum Ve-
^^ichter in Oberburg ernannt.

Nichtamtlicher!heil.
^ Wie«, 4. Dezember.
s Uuswets »

Über he,, Htand der R inderpes t in den im Reichs,
tzthe vertretenen «ändern in der Zeit vom 27. No.

vember bis 4. Dezember 1876.
Er loschen ist die Rinderpest in drr obigen Zeit zu

^onaslerzysta, Folwarli und Hula stara im tmczaczcr
^'ckle Oaliziens. .. - ^ , .^

«lusaebrochen ist die Rinderpest in derselben
! Hit zu Olchowczyt im husiatyner und zu Holendry

" halicz im podhajzer Vezirle Oaliziens.
Am 4. Dezember d. I erscheinen somit in den

dachten Ländern nachgenannte Orte als r i nde rpes t .
, ^ f e u c h t :

in O a l l z i e n : die Contumazanstalt Husiatyn,
^ t Olchowczyl im husiatyner Vezirle. die Orte Nowo>
^litz, Gtaremjasto. Veckcrsdorf. Holendry ad Hallcz ,m
Majzer, Wygod ad Barycz und Varycz im buczaczer
^zirle.

lDesterreichischer Reichsrath.
«11. Gitzung de» Ubgeordnetenha«se».

W i e n , b. Dezember.
Der Herr Handelsminister Ritler v. E h l u m e c l y

legt die mit der französischen Regierung betreff« Ber.
längerung des Handelsvertrages vom I I . Dezember 1866
gewechselten Erklärungen vom 30. November 1870 zur
verfassungsmäßigen Behandlung vor, mit dem Ersuchen,
daß bei Genehmigung der Declaration zugleich die Er»
mächligung ausgesprochen werde, die Geltungsdauer de«
Vertrages auch über den 30. Juni 1877 bis zum
3 1 . Dezember 1877 vermittelst weiterer Vereinbarung zu
erstrecke».

Nachdem ber Gtneralberlchterftatter Abgeordnet«
W o l f r u m mit wenigen warmen Worten dem Hause
empfohlen, den Bericht des Ausschüsse« als Vasi« der
Specialdeballe anzunehmen, beginnt die G e n e r a l »
debat te über da« B u d g e t .

Für die Vorlage haben sich 13, gegen dieselbe 16
Redner eintragen lassen.

Als erster Redner spricht Abg. S c h ö f f e l ( g e g e n )
über das allgemeine vullswirthschaftliche Elend, betont
die Nothwendigkeit, daß die Regierung sich der Wirth,
schaftlichtn Zwangslage bei Verfassung des Voranschlages
anbcquemen müsse, und lehnt srincrseils jede Verantwor-
tung für den eingebrachten Voranschlag ab.

«bg. Dr . P l e n e r ( f ü r ) unterzieht das Finanz,
gebaren der Regierung einer eingehenden Kritik und
mißt demselben eine nicht unerhebliche Schuld an dem
Deficit bei. Redner weift auf seinen im vorigen Jahre
gestellten Antrag betreffs Einführung einer Personal.
Einkommensteuer hin. Daß der Staat von der Natlo»
nalbanl Geld entlehne, sei ein incorrect« Vorgang, weil
dadurch ein Präcedtn« für jene ungarische Bank geschas«
sen wird, deren Zustandekommen heule so jehr ventiliert
wlrd. Daß der österreichische Credit erschüttert sei, ist
eben unwahr; e« fehlte uns nur der Muth, den Eredil
m Anspruch zu nehmen. Ein Appell an den Slaatscredil
würde selbst im Inlands, btdeulendc Erfolge erzielen.
Redner lommt auf die Banlfrage zu sprechen und hält
es für den Hauptfehler der Regierung, nicht sofort die
Undnrchführbarleil de« Banlstatut« offen erklärt zu
habe,,. Der Regierung stthl es zu, einen Entschluß zu
fassen, der Klärung in die Sachlage zubringen geeignet
fei. (Beifall.)

Abg. Schönerer erklärt gegen da« Budget zu
stimmen und die« so lange und so oft zu thun, bis nicht
Gleichgewicht und Ordnung im Staatshaushalte ein.
getreten find. Redner ficht nur dadurch eine Besserung
möglich, daß das jetzige Verhältnis zu Ungarn in eine
Personalunion verwandelt werde. (Redner wird mehrere
male von Heilcrtciteausbruchen de« Hauses unterbrochen.)

Abg. Gchaup ( f ü r ) führt aus, daß zwar die
neuen Eiscnbahnvorlagen wieder finanzielle Ansprüche an
den Slaat machen werden, daß accr mit Befriedigung
hervorgehoben werden könne, daß die Einnahmen des

Staates eine erfreuliche Stabilität nachweisen. Redner
bespricht jedoch die Finanzgebarung in abfälliger Weise
und erklärt die gegenwärtige Situation zwar für ernft,
aber nicht für erschüttert.

Abg. S t e u o l (gegen) ergeht sich in eine «us-
zählung der von der Regierung und dem Parlamente
gegen die Freiheit und den Constitutioxalismus began«
grnen Sünden. Es sei an der Zeit, an das Mit tel der
Sleueroerweigerung zu denken.

Abg. Dr. Schaf f er ( f ü r ) weift nach, daß zwar
die Einnahmen gestiegen, aber auch die Ausgaben in nn»
verhältnismäßiger Weise sich gesteigert haben. Die Ver-
ringerung der letztern wäre das Mittel zur Herstellung
des Oleichaewichtes im Staatshaushalte.

Schluß der Sitzung um 3 Uhr 20 Minuten.
Die nächste Sitzung findet morgen den 6. d. V l . statt.

Deutschlands auswärtige Polit i l .
Nach langem Schweigen hat es Fürst B i s m a r c k

endlich für zweckmäßig erachtet, seine so lange bewahrte
Zurückhaltung über die Stellung Deutschland« in der
Orient'Fragc zu brechen. Die eindringlichsten Inlerpella-
lionen in der auswärtigen Presse, die täglich wieder-
kehrenden Mahnungen um Aufschlüsse über seine Orient-
Politik in den deutschen Zeitungen, die sonderbaren De-
batten, welche von dcn Spitzen der CentrumSfraction im
Reichstage über dieses Thema veranlaßt worden, alles
das hatte bisher das auswärtige Amt in Berlin kaum
zu indirecten, in den allgemeinsten und »orftchtigften
Redewendungen oerclausulierlen Andeutungen veranlaßt,
dcn Reichskanzler aber zu keinerlei persönlichen Auf-
schlüssen bewogen. Erst in der Soiröe, zu welcher er
am Freitag das Bureau und die hervorragendsten Führer
des Reichstages eingeladen, und in einer zweiten parla-
mentarischen Soir6c am Samstag fühlte er sich zu ein-
gehenden Eröffnungen v:ranlaßt. Man darf aus dieser
Thatsache wol schliehrn, daß gerade jetzt am Vorabende
des Zusllmmrntlilts der Konferenz, in einem Augenblick,
in welchem die maßgebenden Wachte endgiltig über ihre
oiplomalischr «clio» Entschlüsse fassen müssen, der stets
klua berechnende Staatsmann de« Zeitpunkt fllr ge-
kommen hielt, rückhaltlos und unumwunden die leitenden
Giundzüge seiner Politik darzulegen, welche er für ge-
eignet hält, die Kriegsgefahr, wenn auch nicht zu be-
schwören, so doch zu beschränken. Zunächst in dem Sinne,
daß sie eine mächtige Wirkung auf die öffentliche Mei»
nung in jenen beiden wandern ausüben, die im gegebe-
nen Falle vor anderen in Betracht kommen, in England
und Rußland.

I n Großbritannien hat anerkanntermaßen die ossent-
liche Meinung in Augenblicken, wie der gegenwärtige,
in denen die Regierung selbst unsicher und schwankend
ist. einen ausschlaggebenden Einfluß. Die Erklärungen
tes Fürsten BiSmarck, daß das deutsche Reich für die
Erhaltung 5er Integrität der europäischen Landkarte
Sorge tragen werde, daß er im conseroativen Interesse

F e u i ü e w n .

die österreichischen Sparkassen in den
Jahren 1U66 bis 1875.

l«<l,luh.)

. Die ssllpllalevewegnna der Sparkassen in dem letz'
5" Decennium 1866 bis 1876 ist aus nachstehender
T'beue ersichtlich: ^ , . ^ . ,

«mi°hlun,-n «UckMuugcn H ^ ^
Vuld-n UjitriliHischtl Währung

^66 47 807 883 36.232,944 b.350.000
l ^ 7 7b'305,'406 47 .W3M9 6.888.6 l 2
" 6 8 7« 7<)i 888 50.600.633 8.464,l l4
^ 6 9 104 2''>4',47 69 571,511 10.091,400
1870 , i ' ' ,4 86963.448 12.068,872
,^71 l . . , , ^ 97.095.525 14.135,045
^ 7 2 I66.3l8.940 12l.453.554 17.007.77l
^ 3 225.896052 I66.530.85l 20.370,19.)
" 4 221.962476 189.579.79tt 24.148,580

^ 7 5 214.113,135 190^27^07 26.360,220

ä"s- 1.387.769.78^ ^056^539.511 144.884,809
. . . Von Jahr zu I»hr steigend, gelangten die Ein.
3? " 2 " lm Jahre 1873 auf ihren Höhepunkt, doch
"derragu, auch noch die beiden letzten Jahre die Ein-

lagen von 1873 um ein bedeutende«, so daß vom Ge-
sammlzuw»chse von 1387 Millionen Gulden 662 M l l -
lionen oder fast 48 Pe,zenl auf tue Jahre 1873 bi»
1875 entfallen. I n der übe« wiegenden Mehrheit der
Vünoer ist ein continuilllicher AnnaH« zu verfolgen, l.nd
tritt insbesondere Gbhmen m«' 74 0! Millionen kcroor.
wo die Zuzah l ten im ^tahrl 1875 du« Bot jähr um
11 Millionen Oulften ub nchrltl'N, während m Nieo»r
osterltich !>ie Emzahlüü^n von 8321 Millionen im
Jahre 1874 al.f 6^45 M'Ui nc» »m Jahre 1875 m,d
in S l t l l lma l l von 29 42 M'll'onm auf 26 8? M>l.
lionen zurückgegangen si >a.

Vczüalich der McksordelUügen haben Niederost-s.
reich mit 74 24 Miu,0',.e» und Vleiermarl mit 27 10
Millionen die höchsttii Ziffern »m Jahre 1874 zu oer
zeichnen, in Oderosler» l?ch würd: der Höhepunkt be, eil«
1873 mit 1043 Millionen erricht, wälirent, Oölimcn
mit 52 19 und 57 82 M'U'oxcn und Gallien m„
6.13 und 7-01 Mlllionen in den Jahren 1874 und
1875, entsprechend den oernnhoen Einzahlungen, auch
namhaft erhöhte Auslllhllmaen ausweisen. Da die Em>
lagen seit 1865: 1.387.769,781 st., die Vehebungen
aber nur 1,056 539,511 fi. ausmachen, sind den Spar-
lassen mit Nußerachllassung der unbehobenen H'nien
331.230.270 f l . Kapital, mit Hinzu, echnung der lapila
lisierte« Zinsen jedoch 476.11b,079 fi. ln den letzten
zehn Iahten zugeflossen

Der Aufschwung oer Einlagen ist aus folgender
tabellarischer Darstellung ersichtlich:

Zunahmt g.g'll das Dulchlchmttl.che,
^ " ' t Vorjahr »ulhut»-»,
Iol,- E.nlag.nftanb m »^ , ^ p-l »ops

l „ . ,n Oliidtli in Gulden P « . Svar. d,s ? -
'«loh «, «l. ». W. z.... l°ss,buch vM«

lm i>, Gulden ll W
' " " ' ' ' ' ie.'L4,93!< ,4 96 24, 40 ' ti <X>

I«7f. ÜU!.2t)U.00? 49 94.^4« 926 « v 3 2? b^
Der Einla^enstanb nahm somll im l tzlen ^»br.

êhnt «m fast 421 P... ^ . , a . lurchjchnm.gu.ha! n
m.e- Emleger. um 1 0 4 ' . Pz, . ^ auf einen 5m, l l ne r
emfa,ende Ve.r°g um 381 P,t.; die In,,r-ssem-"z.tzl
'st onach langsamer geuieuen als ber E.nlagenbetra«,
wl-l sich unter den Inleressen.en «ehr kleine »apilaliften
blft.ldl,, als Sparende.

Dem em.rmen Kapitalsandrange der letzten Jahre
oermoNtn d,e Neserveso'.d« nichl ,u sol«,r, zumal die
ununterbrochene Fluc'iwl'vn ber Epl>lllls<easlder den
Zn's'na/winn wtjlüi änl e. Da^u aejellttn sich
d>l Eouieoerlusle an ^ , . ^ ^ , - l t n und in niugen Füllen
ûch Eiobuhen infolge von ^all'menlen. Der Stand der

R e s e r v e - , ' j . , ^ n i(),<X)0.lX)0 fl. im Jahre 1866
auf 3< fi im I^.hre 1875. Wühlend ally bat
Kapital um fast 421 Pzl. zunahm, vermehrte ftch btt z «
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weitere große Umgestaltungen der Machtverhältnisse ver<
mieden wissen möchte, verfehlen jenseits des Kanals ihre
Wirkung nicht, wie wir bereits aus der telegraphischen
Mittheilung über die Aeußerungen der leitenden Iour«
nale entnehmen können. Auch in Rußland, wo die offt-
cielle Welt von der Stimmung im Lande vorwärts ge»
drängt wird und panslavistische Expansionsträume, die
nicht auf Kosten der Türkei allein realisiert werden
könnten, immer wieder mit Ungestüm al< Ausdruck der
öffentlichen Meinung zum Besten gegeben werden, wird
man die Aeußerungen des Fürsten nicht mißverstehen
können. Wie nun immer deren eigentlicher Wortlaut ge<
wesen sein mag, darin stimmen alle Mittheilungen
überein, daß Fürst Bismarck für den Fall, daß die
Eonferenz zu keinem friedlichen Resultate führen würde,
die Hoffnung ausgesprochen habe, der Krieg müsse lolali»
siert bleiben. Wenn es sich auch recht eigentlich um einen
englisch»russischen Conflict handle, so sei es kaum anzu-
nehmen, daß England sofort direct an demselven sich
betheiligen dürfte, weil seine Interessen nicht gefährdet
würden. Soweit betrafen die Aeußerungen des Reichs-
kanzlers nur Voraussagungen, für deren Richtigkeit die
Autorität feiner unbestrittenen Einsicht in die Lage der
Dinge seinen Gästen bürgen mochte.

Sehr positiv hingegen, die diplomatische und even«
tuell auch die militärische Action des deutschen Reiches
ins Auge fassend, klingen die Erklärungen de« Fürsten
über die Beziehungen des deutschen Reiches zur öster-
re ich isch.ung arischen Monarchie. Der wesentliche
Inhalt derselben — die vielen laut gewordenen Varia«ten,
»ie charakteristisch sie auch gewesen sein mögen, wollen
wir als nicht verbürgt hier unerwähnt lassen, — läuft
darauf hinaus, daß Deutschland, im Falle Oesterreich
durch die Kriegsereignisse direct in Mitleidenschaft ge.
zogen und im Verlaufe derselben gefährdet werden sollte,
für die Integrität Österreichs in Action treten müßte.
Gegen welchen Feind, ist nicht direct angedeutet, die
Worte lauteten aber doch in den Freitags-Gesprächen
durchsichtig genug, um eine Schlußfolgerung zu gestalten.
Weit bestimmter scheinen in dieser Richtung die Aeuße-
rungen gewesen zu sein, welche in einer zweiten parla»
mentarischen Soiree am Samstag vonseile des Fürsten
gefallen sind.
1 l Der berliner Correspondent der „Presse" schreibt
dem genannten Blatte unterm 3. d. M . hierüber fol«
gendes:

„Um den Abgeordneten einen recht gemüthlichen
Abend zu bereiten, hatte der Reichskanzler Fürst Vis-
marcl gestern alle nur möglichen Vorbereitungen treffen
lassen. Sie fanden guten Wein, treffliches Bier, exquisite kalte
Küche und ausgesucht seine Cigarren. Das Beste war,
daß er selbst sich angelegen sein ließ, jeden einzelnen aufs
freundlichste zu empfangen.

Das Gespräch lenkte sich auf diesen und jenen Ge«
genstand, am längsten aber und interessantesten war die
Discussion der Orielit.Frage. Der Fürst wiederholte,
wenn man will, was er schon am Freitag Abend gesagt
hatte, nur war er sichtlich bemüht, leinen Zweifel da<
rüber aufkommen zu lassen, daß wir zu allen Zeiten den
grüßten Werth auf Oes te r re i chs Freundschaft legen
»erden. Bismarck argumentierte etwa so: es tüimte ja
sein, daß von den Mächten, die zum Drei»Kaiserbündnis
gehören, die eine Oesterreich in die Enge zu treiben ver»
suchte, und wenn also Deutschland gewahrt, daß Oester»
reichs Bestand in Frage kommt, so ist das Reich der
Feind derjenigen Macht, die Oesterreich zu schadigen
versucht. M i t anderen Worten: Das gute Einvernehmen
mit dem Reiche des Kuisers Franz Josef steht für
Deutfchland in erster Reihe, die Frundschaft mit dem
Reiche des Czaren erst in zweiler. Der Kanzler betonte

Sicherheit desselben creicrte Fonds nur um 202 Pzt;
da« Sicherheitsperzent, welche« 1865 noch 9 betrug, sank
auf 5 ^ , so daß unlcr allen Umständen Sorge getragen
werden muß, die Reserven entsprechend zu kräftigen.

Ein wichtiges Moment der Sparlassestatistit bildet
der Zinsfuß, der für Passiulapitalien gezahlt und von
den Actiolapitalien eingehoben wird. I m Jahre !875i
zahlten 13 Sparkassen 4 Pzt.. 5 Sparlassen 4 ' / , Pzt.,
188 Sparlassen 5 Pzt., 35 Sparlassen 5 ' / , Pzt.,
48 Sparkassen sogar 6 Pzt., während für Kassenscheine
durchschnittlich nur 4 Pzt. und selbst bei mehrmonatlicher
Kündigung nicht mehr als 4 ' / , Pzl. zu erhalten waren.

Wa« den Zinsfuß für die Anlagearten der Spar»
lassenlapitalien betrifft, so haben 192 Sparlassen, also
die grüßte Mehrzahl, den Zinsfuß für Hyvothelardar.
lehen mit 6 Pzt.. 26 mit 6 ' / , , 39 mit 7, 1 mit 7'/..
2 mit <l/, und 9 mit 8 Pzt. fixiert, während nur bei
11 ein Zinsfuß v„n 5»/,, bei 5 von 5 und nur bei
1 Sparlasse von 4 ' / , P^. fi^t ist. Für den Wechsel«
escompte bewegen sich die Zinssätze zwischen 4 ' / , und
12 Pzt. Für Vorschüsse in Werthpapieren bewegt sich
der Zinsfuß von 5 bis 9 Pz..; ^°ch ist 6 Pzt. der-
jenige Satz, welcher am meisten, und zwar bei 112 Spar-
lassen in Anwendung kommt; bei 65 Sparkassen beträgt
der Zinsfuß 7Pzt . ; 3 Sparlassen haben für Hypothekar,
darlehen, 131 für den Escompte und 38 für da« Vor.
schußgeschüft leinen Zinsfuß festgesetzt, weil sie diese Ge.
schüftszweige nicht betreiben.

mit Vorliebe die Eongruenz der Interessen Deutschlands l
und Oesterreichs, und so sehr la^ ihm gestern am Her<
zeil, das Moment seiner Politik deutlich und scharf her»
vortreten zu lassen, daß er von den Beziehungen des
Reiches zu anderen Staaten ganz absah. Bismarck bleibt
dabei stehen, daß ein directes Interesse in der Orient.
Frage von Deutschland nicht zu wahren ist, aber indirect
bleibt für das Reich von höchster Bedeutung, daß in
einem etwa kritischen Moment Oesterreich nicht ohne
unsern Schutz dasteht.

Der Fürst wird schon in dieser Woche Gelegenheit
haben, vor dem versammelten Parlament übcr Deutsch»
lands auswärtige Polil i l sich zu äußern, denn entweder
nimmt er bereits am Dinstag zur Interpellation Eugen
Richter über den russischen Mas das Wort, der vom
Neujahr ab die Eingangszülle in Goldmünze zu entrichten
decretiert, oder spätestens erfolyl Ende der Woche bei
der drillen Lesung des Etats die signalisierte Kennzeich-
nung unserer auswärtigen Politik. Ich kann nur wic«
derholen, daß die Aeußerungen über Oesterreich ungemein
gefallen haben, denn sie bezeugen, daß das Reich keine
russische Politik treibt."

Wir müssen — bemerkt hiezu die „Presse", —die
Gewähr fur die volle Richtigkeit dieser bedeutungsvollen
Mittheilung unserem Berichterstatter überlassen, wollen
aber ausdrücklich constatieren, daß derselbe in allen auf
parlamentarische Vorfälle bezüglichen Fragen aus bester
und erster Quelle schöpft und sich bisher in derart'a/n
Angelegenheiten stet« als vortrefflich unterrichtet erwie»
sen. Wenn in der That Fürst Bismarck im Reichstage
Anlaß nehmen sollte, feierlich und offlciell zu wieder»
holen, wa« er gesprächsweise zu seinem parlamentarischen
Tabatscollegium gesprochen, so wird der Anlaß zu einer
eingehenden Interpretation de« authentischen Textes ge.
geben sein.

Der Cabinetssturz in Franlreich.
Wie aus den in der vorgestrigen Nummer unseres

Blattes veröffentlichten telegraphischen Mittheilungen aus
P a r i s bereits bekannt ist, hat das gesammtc franzö.
fische Ministerium D u f a u r e am 2. d. seine Demission
gegeben. Gerade ein Vierteljahrhundert nach dem denk-
würdigen Staatsstreich und am Vorabende von inter-
nationalen Ereignissen, deren Ausgang lein menschliches
Auge absehen lann, sieht sich die dritte französische Re»
publil vor eine Krisis gestellt, die heute noch eine mini«
sterielle ist, die jedoch schon morgen eine Regierungslrisis
werden tann. I n einem Augenblicke, wo allen Staaten
ernste Sammlung und Kräftigung, innigste Harmonie
aller Factoren dringend noththut, steht Frankreich, Dank
der erbitterten und wenig staatsllugen Haltung, welche
die republikanische Majorität der Deputiertrnlammer
den konservativen Elementen des Cabinets gegenüber
beobachtete, vor der Gefahr, in den Strudel des ärgsten
Parteienhaders zurückgeworfen zu werden. Es war gewiß
lein erfreuliches, das Ansehen Frankreichs förderndes
Schauspiel, wenn man sehen mußte, wie theils den ein»
zelnen Ministern, theils dem Gesammtministerium bald
von dem Senate, bald von der Dtpulierlenlammer mit
ingrimmigem Vergnügen Niederlage auf Niederlage bereitet
wurde.

Ueber die, der Demissionierung des Ministeriums
Dufaure vorangegangenen und mit ihr im ursächlichen
äonnere stehenden Vorgänge in der Kammer zu Ver»
f a i l l e s entnehmen wir einem pariser Originalberichte
der „Presse" die folgende kurze Darstellung:

Herr Dufaure mochte im Verlaufe der Budget»
Debatte alle seine Beredtsamtelt entfalten, nur selten
wollte es ihm gelingen, einen Posten des Cultusbudaets
unverkürzt aus den Debatten der Deputicrtenlammer zu
retten. Es war, als ob die republikanische Majorität es
darauf abgesehen hätte, dem Eultusminister sein Amt so
viel als möglich zu verleiden. I n kleinlicher Weise wur-
den ihm bei jedem neuen Kapitel winzige Summen ab»
gefeilscht, die man einem weniger mißliebigen Minister
zumeist ohne jedes Bedenken bewilliget hätte. Doch
im Ministerrathe ward, einem Wunsche des Marschall«
Präsidenten entsprechend, beschlossen, daß Herr Dufaure
deswegen nicht die Eabinetsfrage stellen solle, und ruhig
ließ derselbe alles über sich ergehen. Schlimmer war
schon die Niederlage, welche das ganze Ministerium und
obendrein Herr Dufaure persönlich am 3. d. M . im
Senate erlitten. M i t einer Majorität von zwanzig
Stimmen votierte das Oberhaus die Weigerung, in die
Discussion über das Amnestiegesetz einzugehen; selbst
der sehr abgeschwächte Antrag Berthaulds, welcher mög-
licherweise zu einem Compromiß zwischen beiden Hänsern
hätte führen können, fand leine Gnade vor den Augen
der Herren Senatoren. Auch diese Niederlage wäre noch
zu ertragen gewesen, da sich das Ministerium für den
von der äußersten Linken des Abgeordnetenhauses ver»
anlaßten Gesetzentwurf niemals bedeutend echauffiert hatte,
Doch als am selben Tage in der Deputiertenlammer,
der von Herrn v. Marcüre eingebrachte Ges'tzentmurf
über die militärischen shren zur Debatte kam und nach»
dem der Minister des Innern bereitwillig sei„en Geletz.
entwurf zurückgezogen hatte, eine Tagesordnung angenom.
men war, welche der Negierung eine unparteiische und
die Gewissensfreiheit nicht verletzende Handhabung des
Messtdor»DecretS empfiehlt, da war dem Fasse der Boden
»u«z«schlagen. Fatalerweise halle Herr v. Marcüre sich

mit dieser Tagesordnung vollkommen einverstanden ^
l l ini , während der Kriegsminister Verthaut, wol a»<
nicht mit Unrecht, den bclreffenden Beschluß als eine«
herben Tadel gegen die von ihm bisher beliebte Auslegt
jenes Decrete« auffaßte. So kam die längst latente U"'
einigleit zwischen den Ministern zum Nu«bruch und ofp
trat die Unmöglichkeit zu'age, eine Versöhnung der hell'
rogenen Elemente des Eabinets auch nur zu versus.

I m ersten Augenblicke war man im ^agcr der
republikanischen Partei darüber verdutzt, daß da? ganz<
Ministerium seine Entlassung gegeben. Man machte^
kcm Hehl daraus, daß schwerlich ein für die rcpubw^
nische Gache günstiger zusammengesetztes Cabinet an dn
Spitze der Verwaltung berufen würde. Ictzt schaut MN
die Sache wol etwas ruhiger an, und ganz besonders j
erblickt man in dem Umstände, daß das Budget lai»"
zur Hälfte durchberathen ist, einen Schutz gegen gtwG
Velleitaten. Wäre das Budget schon sir und fertig,'"
urtheilt man, dann könnte es wol kommen, daß ^
Marschall. Präsident seinem Herzenswünsche folgte, B
mit einem reactionären Ministerium umgäbe, und ^
gar die republikanische Kammer zu ihren Pcnaten sch"u
Jetzt meinen die Republikaner in, AbgeordnetenhaB
noch gewissermaßen das Hrft in der Hand und somit dn
Aussicht zu haben, daß Mac Mahon das jetzige CablM'
zu einem homogen republikanischen ergänzt. Wer w^,
ob sie Recht behalten. Die Möglichkeit ist nicht au«'
zuschließen, daß es der Marschall-Präsioent mit einci"
Cabinet neutraler Functionäre versucht, ein wenn aM
immerhin verstümmeltes Budget durchzubringen, u"v
daß er hinterdrein zur Auflösung der DcputierlenlalN'
mer schreitet. Was aber dann? Dann steht die M
züfische Republik in der That vor dem Sprung "'s
Ungewisse!

Politische Uebersicht.
Ualbach, 6. Dezember.

Vorgestern abends fand in Pest im M ' " ' ^
Präsidium ein gemeinsamer Conseil statt, welcher ,
7 Uhr dauerte. Nach demselben begaben sich die bttd^ !
scitigen Minister in die Burg, wo unter dem VorM
Er . Majestät ein Conseil abgehalten wurde. Die üster
reichischcn Minister reisten tagsdarauf mit dem Cur»ĉ
zugc nach Wien ab.

Die ungar ischen Mitglieder dcr Zollconfcre"'
sind bereits in Wien angekommen, um die Verhandlung
übcr den Zolltarif mit Rumänien zum Abschluß z"
bringen. Nun sind aber die rumänischen Bevollmächtigt^
auf ihrer Reise nach Wien — wie die „V»d. Eon'.'
meldet, — durch Schneeverwehungen zurückgehalten, so
das; dic Wiederaufnahme der Verhandlungen hinaus
geschoben erscheint.

Der „Nalionalzellung" zufolge hätlc der Kaiser vo"
Deu tsch land in der am Sonnlage abaehalte^"
öitzung des Mlnifterralhes in eingehender Rede die
Gründe für und wider die Beschickung der pariser Aus-
stellung beleuchtet. Sämmtliche Minister hätten gege"
die Beschickung votiert. Dieser Beschluß dürfte auf ^
bevorstehende Berichlerstattuna der Ausschüsse des s»" '
deeralhes an das Plenum nicht ohne Emfloß seln.

Der Verein b e r l i n e r Industrielle,, Hal sis ^
seiner Sitzung vom l . d. für die Veschlckuna der p"
ser Weltausstellung ausgesprochen und beschlossen a" ^
Bundesialh und deutschen Reichslag Petitionen t»t«'^
Bewilligung ausreichender Mit lcl für eine würdigt ^
aanisalion der deutschen Aueslellimg zu richten. ^ ^ .
deutsche Botschafter in Wien ist einer Meldu"g "
..Pester Noyb" zufolge angeblich angewiesen worden, "
mißverständliche Wiebergabe der Aeußerungen O i « ' " " "
über Oesterreich.Ungarn bei passender Gelegenheit " « '
tigzustellen. .

I n der f ranzös ischen Deputlerlenlammer g°"
der Minister de« Innern am 4. Dezember infolge cmcr
Interpellation seitens der Rechten zu, daß er am <i. o-
die beantragte Tagesordnung namens der Regierung °
l,ahm, ohne Zelt oder Gelegenheit gehabt zu l^en, l«
Eollegen hierüber zu consultieren. Diese Gigem"^"«
leit Hut allem Anscheine nach den Marschall P ^ ' d " "
so erbittert, daß er den Orleanisten Audiffrel-Paeq»^
mit der Neubildung de« Eablneles beauftragte, ^ r v ^
erhielt Mac Mahon von der Kammer eine H^chal l
trauensoolum, indem dlefelbe, trotzdem ber ^ ^ M
leinen Reise« und Repräsentalionscredit " A z t t , eincn
und trotz der Einsprache von radlcaler ^ Stim-
Credit von 3(X),lX)0 France mit 4"5 A ^ die Uage
men bewilligte. Eine pariser Depesche oez« ^
al« sehr kritisch. .,̂  sich im stillen

I n der City von «ondon bere^ ^ ^ ^
eine sehr bedeutende Demonstration z„ ^
Bankiers und überhaupt alle ( H M , «der
welche zufolge ihrer Stellung H ^ machm können,
ihres Eigenthumes darauf w ^ repräsentieren,
wlr l lch d.e größte Stadt » " ^ ^ n a , in welcher sie
c.rculeren eine «dresse °n dt^ ^ ^ ^ ^ ^ c h e , , und

erselben ,hr volls änd.ae- ^ ^ < ^ .

l andk i l l " ^ V °^l d rselben'Grund'lage we.lc.

^ D i e " n e Ä der russischen Hande^
und Z llpoliti die Erhöhung der Zölle um 20 bl«
25 Pirzent durch «"Hebung d«r L i s e n M ln Oold,
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hat. wie man au« Nerlln schreibt, begreiflicherweise be-
londers in dcn ail Rußland grenzenden Provinzen groj
Indignation ^«rvorgerufln und man erwartet don, daß
t>er Reichstag diese Angelegenheit ^ur Sprache bringt
U"d rilckhaltslo» Widerspruch gegen dies? neue Vceinlräch.
liuung des deulschcn Handels erhebt. Allerdings wird
neuerdings die Vermuthung ausgespochen, daß die rus.
s'sche Negierung, welche mit der Maßregel zunächst die
Englllnder hat treffen wollen, Deutschland gegenüber eine
Ausnahme einlrelcn zu lasse» bereit sei.

I n eingeweihten Kreisen versichert man, dah S e r -
b ien nicht mehr als 20,(XX) Mann für den neuen
Feldzua aufstellen lönne. Die Landbevölkerung dUrfte
gröhleiithtil« das Einrücken verweigern, hauptsächlich auch
deshalb, weil die Requisitionen auf den Dörfern sehr
schonungslos vorgenommen wurden. Bon dem Getreide
ließ man nur AOO Ola für jeden Steuerzahler, so daß
ein Nothstand in Aussicht ist. Auch Geldmangel macht
sich äußerst fühlbar.. Di< meisten freiwilligen oerlan»
gen Entlassung.

Der König von Gr iechenland berief, wie man
aus Athen mcloct, wiederholt Della.eora.is zur Vildung
eines Enbinetcs, was demselben abcr nicht gelingt. Der
König bat daher Komunduro«, die Geschäfte weiter«
zuführen bis zur Veseitigung der Krisis. Die «lbstim.
mung über die ndthlgen Steuerauflagen sollte daher
gestern wiederholt werden.

Mch Gerichten aus Serajevo wurden auch die
letzten in VoSnicn stehenden regulären türk ischen
Truppen nach Konstantinopcl und Schumla beordert.

Dcr amer i kan ische Congreß lrat am 4. d. in
Washington zusammen und organisicrte sich. Der Senat
und die Kammer ernannten Commissionen zur Unter»
suchung der Wahlen in Süd Carolina, Florida und ^oui»
fiana. Eine Votschaft des Präsidenten ist nicht einge.
gangen.

Oagesueuigkellen.
— i V e r d i a l » W a h l m a n n . ) Während d?r im No»

vember Vorgenommenen Parlamenl«w»hlen in I la l ieu befand sich
Vtoeflro Verdi, wie die «Gazella di Parma" meldll, in seiner
Killn Sant ' «gala bei Vuss^to und verfllgle sich am Wahllagt
w da« Gelneinöthau« de« erstgenanntru ^Molchen«, wo ,r feint
Slinnne sllr den Canbidalcu Cummcndalore Giuseppe Pl io l i ,
eine» Gegner de» jetzigen italienifchrn Min i f i t l ium«, abgab. Valb
bavaus erhielt er ein aiionymes Schllikeu voller Schmähungen
»lge» se»ue Pelso«, in welchem man »hm vorwarf, durch seine
^»mmabgabe die Sache de« Foilschriil« geschädigt zu habe». I n ,
blssel, mußte sich zenauuler Cundidül schon einige Tage nachher
t'Ntl Neuwahl unterziehen, und auch zu dies« fand sich Verdi
tlotz de« erwähut,« ihu! zuzclcxnmene» Schreibens ein und fummle
lvii^er w!» da« tlftemal. Wenige Tage darauf fchlcklf ei dann
diele« anonyme Ochreid«! ui, den Vllrgermeifier von Vussel« und
ligtc demselben zngllich eine <i>!lmme von l<»,<XXi Lire bei, mil
der Äeftimmuug, ratz davo» ei» Slipendinu, jür linen «Uchligen
Viudieltubcn d,esc» Städtchen« gestislet merc>e'.

- ( S c h l u ß de r « u « stellung i n P h i l a d e l p h i a . )
llm l<». November fand in Gegenwart be« Präsidenlen Grant,
der sämmlllchen Minlstcr und huizen StaalswUrdenlrllger der
Schluß der Wellausstellung von Phlludelphia mi l dem gldßt.
mögliche», Pompe stall. D,e Foer leil ' l t die «Hisculiou von
Wo«,,«« „Cenlenmalmalfch" t,u. « n 10.000 Sänger trugen
hieraus einen fromme« Choral mi« Fuge von Vach vor. Hierauf
l°>»!l« f „illche «njpiachen an den Psilsidenlen Granl. I n all
diesen »ifbe» llaug die vesriedigung Über du« Grlingen de«
»roßt» Welle« durch, lieber die faMschen Resultate der Exposition
bUcflen folgende Daten willkommen fein: Am 2rl>ssnung»lagt
war die «,l»stellu»a. von nahezu 200,000 Pfisonen besucht, von
denen 76,17^ da« Vintüllsgelb bez^hlleu. Genau lonnlc die Zahl
ber «Uesucher deshalb nichl a»geg«den weiden, well die Drehstilhle
noch lnchl ilchiig arbelleleu Dunn fiel die Zahl der Vlsucher
ttheblich ub. und tlft am 4. Iul« tonnte ein einigermaßen staller
besuch gem,lt,el wert»,,!. Von dsl Mil le de» llugufl ab begann
»der elg,nll,ch erst der Ves>ch an Zahl zuzunehmen; da« all«
llemeilie Iul, l ,sfe an der «»«stelluns, much« von Tag zu T , g .
U»s> !»iitle Klptemdll gehvrlen 100.000 «(jucher an einem Tage
Nichl mthr zu den Sellinheilen. Die veischlldemn Sonnlagt waren
l« bcsondll«, welch, ungeheure Menschenmasfen aus dem «»«»
^llungOpliihe veleinisslen. T»e L,nnahmen dcr 1li,«ftlllungel<,sss
«n V.nl lü lsgl ldf ln c>lle,n wild sich aus etwa 3,»00,0l)0 Dollar«
belauj,,,. wen» man die de» November aus etwa 4?>0.»<X> Doll»,«
"transchlllgl. I m Mo, gingen «n« dieser Quelle l«v.4W 3 > Dolla,«.
'M ^ l ln ! ^ ^ l ? . ^ ! ^ ! Dollar«, «m Ju l i .'<l 1.19V Nl Dollar«, im
^uguft 4lb.<il^'25 Dollül«, «m September l»2'.j.0b6 Do l l a l i und
"N Ollober 1,!60.«ll,s>U Dollxl« ein. Der ftallste Vlsuch an
l'Nem Tage war der de» Pennlylvanialage«. Dle Einnahmsn
^kl «»«fttllung sind so bedeutend gewesen. d°ß der l)enleum»l
^"»rü o l i>'iil«l.uc« sich >n der Lagt befinden w,rb, den ^»Haveln
"°u Henlennlal Stock« einen großen Theil de» helgegebeoeu Gelde»
lUtuckzusiftallen, Ueber die ÄUckzahlung der »on der Vuude».
^ ' e ruüg seinerzeit vorgeschosfene« 1.500.000 Dollar« beobacht.n
d>e veamten der «uestrllung und dle Phlladelphier Zcllungen
" n vllb«ch<,gl« GlluMnitigen.

^- ( « , n u n s c h u l d ; g V e r u t t h e i l t er.) Vor Iahlen
brannl, „ , ilioppenftebl >m Kruse Oschlr«Icben d,e Windmllhle
dl« Muh!e»b,siher« «dnnecle ab. Mau saud iu der Mhe der
^tnns«hs„ zuillhle den in derselben beschäftigten Vehldulschen

^'Uh,c „n Hilnd,,, und Fußen gebunden. Sein Mund war m«l
" " t m laiche vtlftopsl. « r wollte in der Nacht von zwel Mannen,
^be,falltn worden s^n. die ihn in diescr Weise gelntbelt uud
" " u s die WNHIe angezündet hüllen; er habe sis', al« die Mühle

bereit« gebronnt, von der Treppe herunlergewllzt, n « sich von
dem drohenden Flammentode zu retten; den einen der beiden
Männer habe er nicht getanm. der andere sei ein gewisser Schraber
an« »r»ppenstedt, der frllher auf der W<lh!e Knappe gewesen.
Schon bamalS wurde den Angaben be« Ollnlher nur wenig
«Klauben geschenlt. Schraoer, der Famllienoaler und Hausbesitzer
war und sich b<« dahin eine« guleu Nufe» erfreute, wurde auf
die Nu»fage be» Ollnlher hin vor da» Schwurgericht zn Halberftadt
gestellt und trotz vethenerung seiner Unschuld zu süüfzehn Jahren
guchlhaus verurlheilt. Seitdem Hal sich Ollnlher sieben Jahre in der
Welt herumgelrieben und ist von Stufe zu Stufe gesunken. 2nd.
lich hat er sich selber den Händen 5er <Derechllglcil Uberlieferl
und eingestanden, daß er b,e MUHIe selbst angezUnbet habe, um
wiederholte Korndiebftähle zu verdecken. Am 17 November 'st
darauf der jtnappe Schroder au« dem Zuchlhause zu Halle enl»
l«ssen worden, nachdem er länger als sieben Jahre unschuldig ge-
litten hat, Sem Vesitzlhum ist verluuft, seine Familie zerstreut,
er ist im vollsten Sinne de« Worte« verarm«. 2» hat die über
ihn verhängte Strafe f« auf ihn gewirlt, daß er, im b3. Lebln«»
jähre fteheu», gelnickt erfcheinl.

( E i n L u f t b a l l o n m i t Mensche n l n ochen.) Einem
englischen Alatte entnimmt man die Nachricht, daß man aus
Island die Trümmer e,»ee i!uflbnllon« aufgefunden hat, der dem
äußeren Anfcheinr nach vor mehreren Iahcen niedergisalleu sein
muh. Die Seide war vollftiindig zerfetzt, d i : Stricke vollständig
verfault und da» Schiff zerlrümmerl. I n dem Schiffe lagen
Menschenlnochen, eine zerbrochene Flasche und eine Tasche mit
zufammtligerollteu und jetzt ganz inlinunder verliebten Papieren,
deren Schrift nichl entziffert werden tonnte. 3iun ist seit geraumer
gell lein l!liftschifjer von verus verunglückt, übei dessen Ende
man nicht genau unlerrichlel wäre. Möglich aber ist e«. daß jetzt
jener Nallon aufgefunden wurde, in welchem während der Vela«
gtlung von Par,» ein Matrose, Namens Prince, in einer stur,
mischen Nacht ausftieg, um mc wieder von sich hürm zu lassen.
Für diese «nnohme dürfen namentlilt die aufgefundenen Papieie
sprechen, welche wol ulchl« andere« sind, als photographierte De-
pesche» und Vriefe, wie sie au« dem eingeschlossenen Pari» an
Vehürden und Frenude durch Luftpost besürdert wurden.

— ( D i e P o r z e l l aus teue r . ) Velannlllch mußte jeder
Jude, der sich unter der Regierung Friedrich« de« Großen ver.
heiroleu wollte, eine Porzellanftcuer entrichten, d. h. er war ge»
zwungen, au» der lüniglichen Manufactur für 600 Thaler Por<
zellan zu laufen. Vergeblich wandte sich eine Deputation an den
König, welche die Uufhebung dieser lästigen Steuer nachsuchte.
Al« Friedrich seinem Minister, Grasen Hertzberg, da« Gesuch der
Deputation mmhcille, rielh dieser dem Monalcheu, uicht allzu
streng iu blcsem Puulle zu »erfahren. „Weshalb?" fragte der
ilouig. — „E« lünnle der Fall elulrclen, bah die Iudeu Euer
Majeftül einen Possen spielten und - sich lausen Ueßen." -
,.Sl,U, M l " ries Flicdrlch, »ndem er dem Giasen den Mund
zuhielt, „die Juden weiden doch mcht de« I lu fe l« fein? —"
Kurze geil nach diefem Zwiegespräch wurde die Porzella«steuer
ausgehoveu.

fokales.
— ( v o n den l s l l i n i s c h e n » l t i c h « r a t h « a b g e .

o r d n e l e n , ) W,e der „Pester i?l°vt>" vom 5. b M. in einem
ihm au« Wie», zugehenden Oligmallelegramm meldet, beabsichllgen
die vier lrainlfchen Neichsrathsabgeordneten D e f c h m a n n ,
H o t s c h e w a r . Dr . S c h a f s e r und Dr . S u p p a n den For«,
schritlsclub, dem sie b>»her augehöcten, zu verlassei, und in den
Club der i ! i n l e u einzutrett».

— ( M i l l l l i r v e r t l n d e r u n g e n ) U c b e r s e t z l wur-
dcn : der Obellieulcuant'Rechllungeführlr Johann G r r g u r : c
vom Infanlerie-Regiinenle N l . 7'̂  zum Fcldartillelie'Regimente
Nr. l i i und die i.',eulenanl».»itchnung»juhles «bols K u p e c e l
vom Felbartillcr,t.Rrgimt»lt N l . I>c! zum FelballiUssieMegimenle
Nr, 6 und M°f imi l ,an K o r , l l n i g oom Insaulerielilieg'menle
Nr. !iii zum Ftlballllletle-Mtgimenle Nr. 12.

( G e m e i n d e wähl . ) vei der am 23. November d, I .
fillllgsfuudenen Neuwahl de« Gemeindevorftande« der Orlsgemcmde
K a p l o v a « , im polllischln Vezirle Stein, wurden Unlon L r c e
von Polol zum Gemcilideoorftchcr. ^'ulas K e r n von Kaplava« und
Johann C e b u l von Potol zu Oemeiudecälhen gewühlt.

— ( « l , c h l l m l i n « u d o l s » w c i l h . ) Da« l. l. »ich.
»ml i« »iudolsswerth ,st «unmchr auch zur Nichung von F ü f -
s e r n volllommen liligelichlll worden.

— t P l U f u u u ) Von der l. l . wissenschaftlichen Realfchul»
reyraml«prUsung«. llomm'sf»ou in Graz werden die nüchslen
Älaufur, und munollchen PiUfungen bm 10., 11. und 14, wi»r<
1^77 abgehauen werden, <äanoil>alen be« i!ehramle« an Rea!»
schulen, jow«e jene d>« i,'«hlamles an Handeleschulen haben, wenn
sie zu den «iluusulprusungen «m nächsttu ^uul 'Termui t gelange»
«.ollen, ,hlt lH.suche bl« längfieu» Lnbe Dezember d. I . an o,e
Plllfungscommission einzusenden.

— ( M , l d e G ° ben. ) Fur die arme T>fchler«gehilfen«.
w,lwe S o l r m a:i n , deren liliUlige '̂uge »vir in der volgeftll^en
Nummer ulifele« «vlalle« del U<!l>illUhuiig de« Pulmlum« a«l
empiahleu, siud »u unserem «iomploire elngeiauseu: KUou zwe,
U»gcn»nnlst!nwotlend,n k i l f i - ^ ^st-» vnn Hcrru Goi»!ch
1 ft, — ,n Summe .'i st.

— l v e n , f , c e v o r s t l l l u n g.) Den Vicigln der heungen
Veneflcevcrstellungen elOffnel H r» »ilglsslur S t l ü h l , zu b»s-
sen «ollhelle Montag den I I . °. M . da« Vollsstuck . « l m e n »
i « u s c h u n d < l d e l w e » b " >n Sceut glhl. Daejtlbe ist eine
von de, Hand de« Benesic>anleu selbst besorgte Dl<,m°!,si,lM!g
e>„,7 in den erstm Sechzlglll^rcn »n der «Gurlenlaube" elsch».
nenen gleichnamigen Novelle oe« beliebten lvuls«gssch,ch„n.2lzl:h'
l l l « Dr . Hermann Schm'dl uud scU, wie uns vechchelt w,id.
schon .n, zahlreichen Vüh ' t» Dlulschlanl'» und Ocsttllelch» unl
großem Ll jo lg gegeben wordcn j l lu. Dlc Besihu.^ de« Sluckce

«iß folgende- «Maler Reinthale?" Heli , collew
W t i d l ; „Mantel" Herr «,eger; „Koldel" Fr. Zwsieuz; „Vuchen.
hofbauer und »äuerin" Herr u»b F>au s t i o h l ; , ^ ' '
Herr i.'»«la. Wir wünschen dem »« unserer Ailhne °>
sehr veidienstvoll wirlendem Vemficllliüeu mü l iuru, «-«uäe
einen sowol ,n bichlcrischel als matrüclll i Hlusichl günstigen
Lrfolg.

< L o n c e r t . ) Da« Sonntag den 10. o. M . um halb
5 Uhr Nachmittag staitfindeuoe d r i l l e diesjährige «loncerl der
p h i l h a r m o n i s c h e n G e f e l l s c h a s l besteht «» '
Nummern: 1. W. S l . Vennel: „D,e N^aden," Ol ,
große« Orchester. L Fero. Lhopi«: Concert au« li-mu»l für da»
«lavier und Orchester. Herr ^ohrer. 3. M . I . G i m l a : „Ko-
mannsloja," Phantasie für Orchester über zwei russische Vol l« ,
lieder (Hochzell»lied und Tanzliet,). 4. R. Schumann: „St i l le
Liebe," » . Icns<n: ^FiÜhlingSnachl." Lieder, vorgetragen von Frnu
Ant. v. Wmzbach. l^. l? v. Veelhooen: Symphonie »ul» li-<ju,-
für Orchester.

— ( Z u r W a r n u n g . ) I m Laufe be» Monat« November
wurden falsche F ü n j g u l d e n - s t a a l s n o t e n in zahlreichen
Liemplaren ,n Circulation gcsctzt, dir nach dem «uSspruche von
Fachmännern zu den geluugenstsn gerechnet werben löulien, welche
seil Jahren erzeug! und in Vcrlehr gesetzl worden sind. Die Fal»
sificale, welche mittelst Plallenbrucke« velsertigt wurden, sind den
echten täuschend ähnlich und die wenigen Meilmale. von denen
sie sich von diesen letzteren unlerschieden, bestehen darin, baß d«
,5»' in dem Worte „Commission" in der Klrillschlijl schief und
die weibliche Figur dcn rechlcn Mundwinlel lhenweijs verzogen
Hal, sonst sind nur wenige ltennzeichcl, vorhanden, welche die Un»
echtheit tllcnnen lassen. Die meisten der bis heule bea,7stilnbeten
Sllllll»uoteu dieser Fälschung tragen die Serie »l. , 10^ oder
. 1 ) , I « . .

— ( N n l l f i l i s i u » G r ü n - A l b u m . ) Bon dem be»
greiflichen Wunsche beseelt, alle» zu einer wohlgeordneten Samn.»
lung zu vereinigen, wa« imstandr sei« lanu, da? llnbenlen an
den verlorenen Gallen und Valer in erhiihlem Maße zu beleben
und dauernd lege zu erhalten, beabsichtigt die Witwe Nnastasiu»
Grün«, Flau Gräfin M a r i e N u e r » p e r g geb. Gräfin
llltem». im Vereine mit ihrem Sohne Grasen T h e o d o r alle
jene Zeilnng«artilel, Gedichte, Vroschülen und Gelegenh^ii».
fchriflen, die anläßlich de« am I I . Apri l d. I . gefeierten 70llsn
Geburl»lagt« sowie des leider so bald h,er»us '
ihre» Gallen wo immer veiöffelilllchl wulbe», ». ^
einer Nrl Ehrenhallc zu vereinigen, um dieselbe sodann al« eine
lostbare biographische Äeliquie sttr dauerude Zelten im Archive
d e s N u r r » p e r g ' s c h e n F a m i l i e u s i t z e » z n T h n r n a m H a r t z u
hinterlegen, Nu« diesem Nulusse richtet die v?!
alle Redactionen, Verleger und Nuloren, die s i^ - ,
lllliger. ,m Preßwege ?rjchieneuel Publicallone« befinden, die
v i l l e , ihr eln Lfemplar von denselben zu übersenden.

( v a l v a s o r « , 2 h r e de« H c r z o g l h n m «
K r a i « . " ) I n Lülbach hat fich l von Vll lerland»!
freunden gebildet, welche» eine dem ^ getreu nachgebil'
dele Ausgabe der schon sehr jellr« gcwoldeileu „ <l h r e d e s
H e r z o g l h u m » K r a i n " o o n Johnnu Weilhard Freiherr«
v »< a l u » f o r veranftallel. W i l biglühen b,e zellgemüß, und
erwUnschle Wl,derau»gabe de« von Fachmanne! < s
Geschichte und den L»ut>e«augshdl,ge„ gleich ^ >i
und blldtlleichen Prachlwelle« um so sreubigel, a!« oie vor nahezu
200 Jahren erschicnene und bioher e,nz>g? Ausgabe bei den Ant«,
quaren nur mrh^ ganz zusällig, me,fi in sehr defecte« Zustande
und nur zn fehr hohe« Preism zu haben ist. Dicsel-i 1'̂  „
dlllfte sich um so eher ein gUliftiger Elsolg i^, Aiiosi^ ?
dasselbe in alle« Kreisen, m oenen es b'shcr !
den allerlebhajtefte« Nullans^ fiudel .u^d eine ^ ^. . „ . . . . ^ ^.,
der Subscr»pl!on bei der Vc^entung diese« populären Gefchichl»-
weile« zum Theil woi a»ch über den Gltüzcil de» eugrie« Valei
lande, zu elwarlen ficht. Die Ausgab, gsschuhl iu huldmonal-
lichen Lieferungen n « Vogm zu sehr billigem Preise, Der
P r o f p e c l s«mm» Problblul l lommt nachlt fr la^ zur Vllse»>
dung, und c« erschein» die erste Lleseruug schon um Neujahr.

— < L m p s e h l e n « » t l l h s ü r S c h n l b i b l i « .
t h e l e n . ) Zur Hebung der «»terland^iebe beizntragen «nb im
Kinde schon frühzeitig die warme liebe zui l,'üi!i,il,ch,i, -
fowie da» Gefühl nachstlebelibn ^ l l e ^ . u ! l j siir k,e (^,... ..
unsere« Volle» und deren Thaten wachzurusen, geholt ui i f t lei l ig
mü zu den heroorrngendsten Ausgaben unserer Schult ' >.
wollender Nut l l l lmung muß daher jede lileialische ,<,
blglüßl werben. d,e fich da« Z,el sctzl, dies? schöne «u,gnde m,l
Grschick und Tact und zugleich srei von jedem llberlrieb.nen
Vyzanliniemu« zu sürderu. Eine Sammlung mehrerer. dle!em
Zwecke in ganz euljpiechenber Weiss g e , ^
chlls'en hat lülzlich d,n »st,ll,!ch,jchtn ^ ,

ellauben w.r un« daher m,l G lgs .m . ° l ! ^ ,m zm.c.chsl d.e » u , -
merlsamleil unserer L e h r e r w e l , und E c h u l b ? h 0 r d , n
daraus zn lenlln und dieselbe .hier « w Ucksich „ g u n , b.i D . l .e .
rung vou Schulbibliolhelcn besten« z« empjshl'n '
h i l M i l d l t , m M a u z ' f c h e n V e ü a g , . „ W . r u e,,ch.
lect,on ^ O t s t t l l f l c h i s c h t V o l l » , u n d I u , e n > » .
s c h l i s t e n z u r H e b u n g o e i v » l , r l « n d « » » e b , , "
deren erste drei L ! , f e , u „ g e u . i . . . M a r i « I h e r e f , « " ;
I I „ D a « F r a n z I o s e p h « . l>» „ e . " und M . "
d e h t y " — sümmlliche aus hfs ^sber be« woh^slniü'i^l
lt,ch,jchen 3 ! . P i o s c h l

lulomwen, , . , , _ , . w o l » " «'< . ,.
,hls« Thlma» wegen, ul« «uch dee u> pull'"««!»"' Tone und
coilecltl Form g.hullene» Schlelbweile » " ' " ' '

^lclUie fur »ugeildlich, K l „ f , « " « - "
ül,e>hal!,ne Plr i« - bs» Hsf' '"
^> lr, düisle sie hlezu «»"« «"' ^ -
I " gleichem Vnl»,e und , , u " ^ l u , ° h » r,.. < ilenßutl h,ezu btt-

't.e>,b, elschuo »era«» eine l l l i l l , . nell uu»tzeftaUlle 2 » » M » « ß
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von seoichten Mlter dem Titel: „ H e i m a t l l ä n g e a u s
0 eft e r r e i c h / ' von H e r m i n e 2. P r o s chlo. Alle jene
Herlen»thaten und kleinen wohlthuenden Züge au« dem Leben der
einzelnen Mitglieder unsere« Regentenhauses, deren sich die voll««
tradition in Oesterreich im Laufe der Zeit bemächtigte, indem sie
dieselben — mehr oller minder au«geschmilckl — gleichsam zu
einer hab«burgischen Ehrenhalle vereinte, finden sich darin in
sinniger und geschmackvoller Form, die zugleich da« beste Zeugni«
fitr die hübsche Vegadung der jungen Dichterin ablegt, zu einem
poetischen Strauße vereinigt. Al« Declamation«ftüclt fllr vor»
geschrittene« Schüler der Bürgerschulen sowie an den unteren
Klaffen der Mittelschulen dürfte sich diese Sammlung zweifello«
ganz gut bewähren.

— ( O r t s s c h u l r a t h S t a d t Laibach.) «m 5, d. M.
fand die Confiituierung de« neugewählteu Ortsschulratyes der
Stadt Laibach statt. Zum Obmann wurde gewählt der bisherige
Obmann Herr Director M a h r und zum ObmattN'Stelloertreter
Herr Stadtpfarrer K N st e l ; außerdem sind noch Mitglieder die
Herren: Vemeinderach v. Z h u b e r , Vemeinderalh L? s l o v i c ,
Pfarrer Schack, Professor L i n h a r t und Epp ich .

— (Historische V e r e i n s p u b l i c a t i o n en.) Line rllh«
men«werthe Ausnahme unter den sudösterreichischen historischen
V e r e i n e n , deren literarische Thätigkeit im Laufe des letztver«
ftossenen Decennium« leider sehr bedeulmd abgenommen hat und
nur mehr vereinzelt zutage tritt — wir erinnern diesbezüglich nur
an den un« zunilchstliegendcu historischen Verein für K r a i n ,
dessen letzte Publication, wenn wir un« recht erinnern, in da«
Jahr 1867 oder längsten« 1868 fällt — bildet der historische
Verein für S t e i e r m » , l , der, von einem sehr rührigen, zumeist
aus Fachmännern blftehenden Nusschusse geleitet, lein Jahr ver-
streichen läßt, ohue un« durch eine ode, die andere literarische
Production einen erfreulichen Vewei« seiner Existenz zu bieten.
Auch heuer bereicherte derselbe den historischen Vllchermailt aber«
mal« mit zwei schäheußwerthen, un« soeben zukommenden Publi'
cationen, deren eine da« 24. Heft der P e r e i n « »M i t l h e i ,
1 u n g e u uno deren zweite eine Serie interessantester » V e i <
träge zur Kunde fteierm ärl ischer Geschicht«quellen"
vorführt. — Erstere enthalten außer einer eingehenden Verein«chronil
und mehreren kritischen Vesprechuna.cn auch eine mit zwei lartographi»
schen Vcilagen versehene gründliche und mit Pietät geschriebene
Würdigung des 162« zu Wen« in Tirol geborenen Teographen
G. M. V ischer und dessen in topographischer hmsicht geradezu
bahnbrechender Wirksamkeit in unserem grünen Nachbarlande
Tteiermart. - Aus den „Beiträgen zur Kunde fieiermäilischer
Veschlchtsquellcn" erwähne» mir insbesondere der mit Fleiß zu»
sammcugesiellteu uud kritisch gesichteten Materialien und Vemer»
lungrn znr Veschicht t der ersten V a u e r n u n r n h e n
in S l e i e r m a r l u n d den a n g r e n z e n d e n L ä n d e r n ,
einer Arbeit, die angesichts de« innigen Lonnexe«, in welcher die
genannten Unruhen zu der mit Veginn de« 16. Iahthuudlllls be«
lanutlich auch in K r a i n la«g:brochenen Vewegung stehen, auch für
unser engere« Hümatland von regem Interesse ist. Auch finden sich in
derselben die in den Mittheilungen de« histor. Verein« für Kram van
Oloboinil mitgetheilten Register, sowi« D i m i h' „Veschlch le
K r a i n « " benllyt. — Sehr wlinschenswerth wäre e«, wenn diese
Arbeiten unsere« geschätzte« NachbarvcreiuS nicht vereinzelt blieben
und auch au> unseren heimatlichen historischen Verein und desse«
Kreise anregend und anspornend willen milchten, denn nur aus
diese Weise wäre e« möglich, der in unserem Heimatkunde bedauer»
licherweise in hohem Grade herrschenden Theilnahm«lofigleit gegen,
über historischen Forschungen mit Lrsolg zu begegnen.

Ginladung.
Nllt geschätzten p. t . Theaterfreunde, welchen e« Ernst ist.

die Existenz der deutschen Vuhnc für diese Saison sicherzustellen,
werden hiemit häfiichfi elugeladen, sich zu einer defiliitlven Ve»
sprechung und Veschluhjafsung <>m Freitag den H. d. Vt . UM
halb N Uhr vormittags im V a l c o n - S a a l e de« hiesigen
«iaftnoverein« cinzufinden.

Das provisorische Theater-Comitö.

Än die P. T. Leser
der „Laibacher Ze i t ung . "

W i r machen ans die be»chtln«werthe N e i l a g e a u f »
M e r k s a m , welche von der Redaction de« V l e r c n r «n W i e n
der Gelammlllustag« der „Laibacher g e t t u n g " beigegebcn w i r d .

Neueste Vast.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „La ib . Z e i t u n g . " )

P r a g , 6. Dezember. I m Verlaufe de« Tage« und
Nbends fanden wiederholte Zusammenrottungen ohne ernst«
llche Ruhestörung stall.

Nagnsa, 6. Dezember. Die DemarcationS.Eom.
mission wird die Einwendungen MulhtarS al« militärisch
unbegründet abweisen.

Pe te rsburg , 6. Dezember. Der Oroßfürst<Ober-
commandant der activen Armee ist gestern mit allen
Feldümtern in Kischeneff angekommen.

P a r i s , 6. Dezember. Duclerc (gemäßigter Re«
publilaner, 1848 Finanzminister) dürfte mit der Cabinets-
bllouna betraut werden.

Athen, 6. Dezember. Bei der Abstimmung über
den unmodificierten Entwurf der Sleuerausiage blieb die
Regierung in der Minorität. KomunduroS besteht auf
seiner Demission, der:n Annahme jedoch unwahrschein-
lich ist.

Pest, 5. Dezember. (Presse.) Nach einem Telegramm
des „Pester liloyd" hat der italienische Botschafter in
Wien den Auftrag erhalten, der entschiedenen Mißbil l i -
gung der neuesten nationalen Agitationen formellen
Ausdruck zu geben.

L e m b e r g , 5. Dezember. (Presse.) Die russische
Südarmee, die seit gestern die officielle Bezeichnung
„Donau'Operationsarmee" führt, soll noch durch zwei
weitere Truppendivisionen verstärkt werden. Die Eon»
centrierung am Prulh dürfte bis 15. Dezember beendet
fein.

B e r l i n , 5. Dezember. Die Vorconferenz beginnt
nächsten Montag. Die fechs Mächte sind übereingelom'
men, die türkische Verfassung bei den Eonferenzberathun»
gen al« nicht existierend anzusehen.

B e l g r a d , 5. Dezember. (Presse.) Die von der
DemarcationS'Commission am Donncrelag in Dellgrad
festgesetzte neutrale Zone beginnt im Osten bei Vrajo-
grnac am Timol, zwei Stunden nordöstlich Zajc'ar, geht
in der Breite von fünf bis zehn Kilom:ter längs des
Flusses, Zajc'ar und Veliki Izvor umschließend, und
tritt bei den Höhen Vrsla Hula wieder an die türkische
Grenze.

I m Süden beginnt die fünf bis sechs Kilometer
breite neutrale Zone an der Grenze bei dem Kloster
S t . Stephan, tritt an die von Nlexinac nach Vanja
führende Straße, übersetzt die Morava, Voboviäte und
Ciiina umschließend, geht am linken Morava»Ufer bis
Trubarevo, wendet sich dann yeaen Südwest über Djunis,
M a l l Hiljeaooac, Stanci, Scienica und tritt bei der
Höhenluppe St ra j imi r des Iastrebac-Gebirges wieder
an die türtische Grenze.

Mf inac wird von den Türken nicht geräumt, da«
gegen müssen sie vier während des Waffenstillstandes er»
baute Schanzen aufgeben. DaS von Serbien durch die
Demarcation abgetrennte Gebiet beträgt fünf Quadrat»
meilen.

E e t i n j e , 5. Dezember. Der Fürst von Mol,te>
negro hat durch vertraute Personen bei den Slavencomit6s
in Moskau und in Petersburg um Oeldsubsioien bitten
lassen, da sein kleines Land nicht imstande sei, die eigene
Bevölkerung und die mehr als :iO,(XX) Köpfe zählenden
Herzegowiner zu ernähren.

Telegraphischer Wechselcours
vom 6. Dezember

Papier« Nmte 60 —. — Silber - Rente 66 30. - 1860er
OtaatS-Anlthen 106'—. — Vanl-«ctien 822 . EreditcNctien
136-10 - London 127 90. — Silber 115 50. — K. l. Mün^Du-
laten6 0?. Napoleonsd'or 10 23 — X«, «eich«m°rl 62 90.

W i e n , 6. Dezember, ll Uyr nachmittag«, («chlußcourse.,
«reditactien 136 20. 1860er Lose 108—, 1864er Vol, 129 50.
österreichische «mle m Papier 60 —. «Staat«!,»!),, 26« 50. Nord.
bahn 177—, li0.Flanl»»fl!,<tl 10 23'/ , , ung»r,!chl Äreditaclie»
101 75. oflerrelchlschc Franc>)bll,:t — —, <iNe,rcichische Uuglobaul
7150. Lombarden 7850. Uuiondaul 44 75. <,uftr°-°rie„l»>i!chf
V»nt — , l!lol,d»ct,en 309 - , a»ftr°-ottom»lnsche Vant > ,
tlirlische Lose 10 50. «kommunal - «ulehen 90 50. ««Yptljch,
1 0 3 - . Gedruckt.

Handel und Volkswilthschastliches.
M o n a t s a u s w e i « der Na t iona lbank . A c t i v a :

Metallschah 136.594,598 ft., in Metall zahlbare Wechsel
11.088,455 fl., eScomptierte Wechsel und Effecten 134.615.247 fl..
Darlehen gegen Handpfand 27.986.300 fl., Ttaatsnoten, welche
der Van! grhilren, 1.803,235 fl., Darlehen an den Staat fllr die
Daucr des Bai'l - Privilegium« 80.000,000 fl.. Hypothelar-Darc
lchcu IU0.422.422 ft., bürscumäfiig angelauste Psaudbricfe der Na«
tionlllblllit 5.182,740 fl.. Effecten des Reserve FoudS nach dem
Lourswerthe vom 30. Juni 187« 11.680.494 fl.. Effecten des Pen-
sioli«:ssondes nach dem <lonr«wcrthe v. 30. Ium 1876 2.410,842 fi.,
Gebäude in Wien und Budapest, dann gesammler lunclu« ingls'» lus
3.305.078 ft., Auslagen 988,679 si.. Saldi lausender Rechnungen
63«.627 fl.. zusammen 520.318.720 fi. - P a s s i v a : Vanl-
Fond 90.000.000 fl., Rtscive-Foud 18,000,000 fl,. Vaulnolen-
Umlaus296.256,810ft..uubehobenc Kapitaler« clzahwngm74,3^5si..
einzulösende Vanl - Nnweisunge« 739.329 ft.. Giro - Guthaben
3.293.070 si., ««behobene Dividenden 118,103 st., Psaud-
briefe im Umlauft I0tt.387.930 ft, verlo«le, noch uicht eingelöste
Pfandbriefe 218.200 fl, unbchobene Pfandbrief-Zinsen 60,523 fl.,
Penstous-^ond 2.410,842 fl., Ueberlrilge vom vorigen Gemefter,
lauftudt Erträgnifse und Eingänge auf Verzinsung der Pfandbriefe
8.759,526 st., zusammen 520.3l8.720 st,

Getreide. Die auswärtigen Gelreidema'rlte verharren in
ruhiger Haltung, da der Vedarf aus den Zuzitgcu leicht gedeckt
werden kann. I m Inlande jedoch hat sich - wie der „Wiener
Geschäftsbericht" schreibt — die Tendenz noch weiter defefllgt.
Der Bedarf ist zwar nichl erheblich, kann jedoch aus den schwachen
Zufuhren auf deu üililaufsstationen nur schwer befriedigt werben.
Namentlich macht sich in Piimaqualitäteu vou Weizen und Gerste,
fllr welcbe auswärtige ilaufsordies vorliegen, fühlbarer Mangel
geltend. I m TerminhaMdcl ist es hier sehr ruhig, demungeachtet
siud die Preise infolge der höheren Devisencourse nicht unbeträchtlich
gestiegen. ^

Lalbach, 6. Dezember. Nuf dem heutigen Markte find er'
schienen: 2 Wagen mit Getreide nnb 5 Wagen mit Holz.

D u r c h s c h n i t t « «P re i se .
«l t . . Vlqz.. Mlt.. Vlst,̂ »
fl. l l . fl.Ilr. fi. l l . stllr.

Welzen sir. Hrllolit. 10 10 10 78 Vuttei pr. »ilogr. - 80 —> —
Korn ^ 6 50 6 70 Eier pr. Slilck - 8
Verste „ 5 20 5 57 Milch pr. Viler 7
Hafer „ 3 75 4 20 Rindfleisch pr.itlgr. - 48 —
Halbfrucht « 7 20 Kalbfleisch „ . ŝ ) ^
Heiden „ 6 40 6 9<» Schweinefleisch ,. 52 ^
Hirse « 5 20 5 88 Vchvpsenfilisch ,. - 27 . -
»ulurutz , 6 40 6 90 Hähndel pr. StUcl — 35 --
Eldäusell00Kil°gr. 4 — - Tauben « — 17 .
linsen Hektoliter 13 - Heu(neu)IO0«ilog. 3 5 — ^
Erbsen « 12 Kiroh „ 3b
Fisolen „ 10 Holz, hart., pr. vie,
Nmoeschmal, «lgr. - 94 - Q.-Meter 9 --
Schweineschmalz,. — 82 — weichr«, „ 6 —
Speck, srisch „ - 66 Wein.roth.iWLit. 24 —

- geräuchert ^ — 75 weißer. ,. - 20!—

Angekommene Fremde.
Am <!. Dezember.

Hotel Vladt Wie«. Vrataner, Forstinspector. Görz. - Zwitsch
und Wähnzraf, Kaufleute, Wien. — schläpfer. Kaufmann,
unt> Nutti, Agent, Trleft. — gwan, Director. Gottschee.

volel GlesliUt. v. Höffer», Lottsch. Pappler, Gastgeber, Dra«
chenburg. — Velal, Kaufmann, Horburg. - Killer und Ko»
vatii. Hrastniss, — ?iail, Pfarrer sleiermarl,

Vlolzren. «at. Graz. - Kleinsafer. Marburg,
vaicrlscher hos ' I a l l i t , Landwirlh, Krain.

Theater.
Heute: The rese K r o n e « . Genrebild mit Gesang in 3 Ncttn

von Karl Haffner. Musik vom Kapellmeister N. Muller.

Morgen, nachmittag» halb 4 l lyr : K i n d e r v o r f t e l l u n g ^
R o b i « f o n L r u s o e . Dramatische« Gedicht in 3 Acten u»^
einem Vorspiel von Karl Veltelheim. Originalmusil veu A Dorl>

Meteorologische Beollllchlunnen m ^aibach.

Z ' i W ! : i ?: -,z
7U.Mg. 723.,» -^ 7.»' V 0 , schwach ganz bew. , .

« ii ., N. 724„4 ! - l - 9.4 SW. fchwach ganz bew. « , " „
9 .. »b. j 727.54 » «4 windstill ganz bew. "
Nacht« starte Neqcngllfs,; morgens Nebel, «agllber trllbe,

regnerisch. Da« I<,a.e«mitltl der Wurme 4- 8b", um 8 1 ' «ber
dem Normale.

Verantwortlicher Uibactenr: O l t o m a r N o m b e r » .

^ n v s o » ^ ^ ^ » ^ ^ w i e » , 5. Dezember. ( I Uhr.) Die Nürse beobachtete eine vollkommen reservierte, abwartende Haltung. Der Verkehr blieb aus geringste Dimension beschränkt, d,e <5o«r,
< 3 v l s k n v ( l l d ) l . Veränderung ohne Vedeutung. ^ ^

»«ld »««
Moi. ) ^ «0 20 «0 20
Februar.) "ente ^ ^ 2 0 80 80
Jänner.) ^ . < . 66 40 66 50
«prU. j ««",rr«nte ^ . ^ ^ ^
^ '°s t . 1839 . . . . . . . . z h n — 2K» -

» ^ « 0 l l , ^ fiO zog ^
» , ^ GNnftll) . . . . l i b _ 1,550
» 1U64. 129 7b 1202b

Un,. Prilm,eu.«nl 57 75 ^.__
«redit.L l«1 — 162 —
«nl>«lf«»L. - - - - . 18 b0 13 7b
PrämienlUllehen der Stadt Uieu H8 50 94 —
Danauc«egulierung«'«°fk . . iobb0 107 —
Domänen-Pfandbriefe . . . . 14t,— ,40 f>«
Oefteireichische Sä>atzsch«nt. . 97 yo ^ 7 . ^
Ung. «i'enb.hncNn!. . - - ^ 94^l) ^ - _
Ung. Echahbons vom I . j>>74 91-bO ^__
«nlehen d.Stadtgememde Wien

in N. V »» ^0 ^^ 7b

«r»nde«ll«ft»»«i»-cblie«ti«nen.^

«Ühmen ^ ' A ,« '.«

3«»«"" ^ ü ^ ,̂  MÄ ' ^

»elb «««
Siebmbürgen 7' l»0 72^0
Temeser «anal 71 25 7« —
Ungarn 7>lb0 7lt»5

«<tte» »«» V«»l<«.
««U> V«„

«nglo-llfterr. Vanl ?I — 712b
«reditanftolt 13640 18660
«reditanftall. nng«r 10250 10270
V«compte»ustalt 650 — «60 —
»i»ti°n°lbanl l>2b — «27 —
Vesterr. Vaulgtsellschsft . . . — — — —
Unionbanl 44 b0 45 —
V«te l , r« l>anl 7 6 - 77 —
Wiener Vanlvere in . . . b^ — 56 —

Nctie» »«» 3r«»stz«rt-N»t«»«eh-
«»»«e».

Glld V«e
»ls»»d«V,hn 9» — 9« .̂ 0
»,°^' . f^ ' ' " ' l l^ ' ""el lsch' f t 380- 8 » 1 -
»"sabtth.Ntft,,»^ IVbbV 13<i —
»eidin«nb«.«ordd»hu . . . 1770—1775-.-
Hranz. I«itph . «« in . . . . i z i b0 12» —

Gal<zlsche Karl-kudwig-Vahu . 198 7b 1 9 9 -
«aschau-Oberberger Vahn . . . « 4 — «5-
z.embtr°-<i«rnowitzer Vahn . I l l 111^0
Lloyd.Glsellsch. . . . »0«> - 3«k.'-
OeNerr. NordVlstbahn . . . . 1 1 6 - 117
Mndols«.Vahn . . . . 10U7H 104 2b
G«aat«b»hn 2«l b0 «62
Olldbahn 78b0 79 —
Thtih-Vahn 1<j6 167 -
Ungar..gallz. Verbindungsbahn 7N50 79b0
Ungarische «ordoftbahn . . . 83— 84 -
Ungarische Oftbahu «7 — 27 b0
Wiener Iramlvay.G'sellsch. . — — — —

Vfotzbvtef«.
Nllg. »st. «odeucredilanst. (i.Gold) 106 75 107 -

^ ^ ^ (i.V.-V.) 89 75 90-
Viationalbanl 96 40 96 60
Uug.Vodencitdit.Infiilul(V..V.j — ' - l i b -

Prt«rU«te«.

Elisabeth««. I . «m 91 2H 91b!)
«erd-Nordb, in Silber . . . 10? 2b 107 b0
Franz-Ioseph-Nahn 3150 S 3 -

»al. Karl.Vubwia-».. 1 « m . 99"» ' " " " '
Oefierr «°rdw,».Vnhn " « ^ »" ^
Siebenbilrger Vohn. . l».''ftv " ^
Staatsbahn 1. «m . . - ' ^ ^ , 1 7 -
G«db°h,. ^ l i ' / ' ^ ^ ^ 2y

„ 5»,, - " . . . —. -
SUbbahn. V°n« . . . . . ^ z h 55-b0
Nng. Oftoahn » '

" ' " " ' «220 «,«»
«uf deutsche Pliche . - ' ,^? 80 «2790
i'ondon, tnrz« Sich». - ' ' ^ 12810 1«81b
London, lange Sich» - 50 vh b0 7b
Pari« ' '

« e l » ! " " " .
«elb wa«

^ . . 6 fi. 7 lc. 6 ft. 8 tr.
Dnlatm . ' ,t> 2» i n »4
Nap°l,°n«d °r . - " " " . 10 . , 4 .

Deutsche «eich»" ^ 9^ ^»

Silbergulden. - ^ ^ . 116 ^ «b .
»lllwisch« srunbenllaynng««0bli,»tl«llNl,

Vrivatnotierung : Geld 9 0 - . N a « — ' - .
«acht rag: Nm 1 Uhr 30 Minuten n°l,eren: Nenle 80 20 bi« 60 30. «Uberrente 66 30 b i , 66 40. ««bit 136 b0 bi« 186 7b. «n«l° 71A) bi« 7 ^ ^ - London 137 90 b,« 12««,

«<»p°,«u« i u 2Ä bi« 10-U'/, . «ilb«r l i b V0 bi« 11810.


